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Amtliches.
Bckanatmachnuz derK. Zentralstelle

K«rs i« Schifte».
Wir beabsichtigen ia der Zeit vo« 4. bis 17. Februar

einen Kars für Zimmerlmtr za veranstalten, i« dein Haupt«
sächlich Unterricht im Schiften und iu Kalkulation erteilt
Verden soll. Der Kars findet unter der Oberleitung der
Beratungsstelle für daS Baugewerbe in Lastaau, Oberamt
Tübingen, statt. Kurslehrer ist der Zimmermetster Friedrich
Kreß iu Lustnau.

Zu den Kursen werden io erste: Linie im Laad an¬
sässige, selbständige Handwerker und Gesellen zugelafs n,
Nichiwürttemberger uvr, soweit der Platz reicht. DaS
Uuterrichtsgeld, das bet Begina des Kurses za entrichten
ist, beträgt für Ztmmerleute, die im Lande ansässig find,
10 *6, für dir übrige« Teilnehmer 20 ^

Nähere Auskunft, besonders auch über dir Unterkunft
in Lustnau, erteilt der Kurslehrer unmittelbar.

Anmeldungen zur Teilnahme au dem Krise find bis
spätestens SV. Januar bet de: K. Zent alstelle für Ge¬
werbe uad Handel einzureicheu. Aus den Auruelduugen
sollen ersichtlich sein Namen, Bernfsftand(ob selbkäuoig
oder Geselle), Wohnort und Alter der Aagemeld.'ten.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir, die Be«
teiligten auf den Kurs btvzuwcism.

Stuttgart, den5. Januar 1909.
Mosthaf.

Bekanntmachung
Haudwerkskammerwah'en betr.

Nachdem letztmals im Jahre 1906 die Wahlen zu den
Handwerkskammern stattgefundm haben, hat im laufende»
Jahr« gmäß § 103e der Reichsgew.-O. die Hälfte der
G v̂LUte« aui-zuscheideu und es find nunmehr dieN -«-
wahle« zum Ersatz der auSscheidrnden Mitglieder der
Handwerkskammern und der ausschcidendeu Ersatzmänner
eluzulefieu.

ES ergeht daher an die in § 103a Absatz3 der
ReiSSgewerbeordnuug und§ 1 der Wahlordnung für die
Har dwerkSkamwern(Reg.-Bl. 1899 S. 787) bczeichneten
gewerblcheu Veretuigungea(Handwerkerinnungen, Hand-
werkersachgenoffeaschaftm und Haudwerkerfachvereiue, ge¬
wischte reine Hnndwerkervereiae, Gewerbcoereineu. sonstige
nicht aus Handwerker beschränkte, gemischte gewerbliche Ber¬
einigungen), welche im OberamtZb-zirk ihren Sitz haben,
die Auffordernug, unter Führung des Nachweises der
gesetzliches BorauSsetzuugen der Wahlberechtiaung und unter
Nachweis der der Vereinigung angehöeigen Handwerker zur
Beteiligung an der Wahl für die Handwerkskammer beim
Ober mt

bi- späteste«- SV. Februard». Js.
sich auzumeldea. mit dem Affäre», daß «ach de« SV.
F br. di. JS. erf»lge«de Aameldumgen«icht de-
rückK<dtt»t tverde« könuen,

Der OberamtSbezilk Nagold gehört dem Bezirk der
Haudwerkskammer Reutlingen au, welcher noch weiter¬
hin die Oberamtsbezirke Baliugeu, Calw, Freudeukadt,
Herrenberg, Horb, Nuenbürg, Nüittugeu, Oberndorf, Reut¬
lingen, Rotteuburg, Rottweil, Spaichtugeu, Salz, Tübingen,
Tuttlingen und Urach umfaßt.

Gesetzliche BirauSsetzmrgeu für die Berechtigung- e-
werb'icher Verriaiguuge» zur Teilnahme au der Wahl
der Mitglieder einer Handwerkskammer sind, daß die Ber¬
einigung die Förderung der gewerblichen Interessen des
Handwerks verfolgten—und zwar bestimmungsgemäß nach
ihrem Statut und kraft einer auf die Dauer berechneten
Organisation, nicht nur gelegentlich und nebenher—, daß
dieselbe mindestens zur Hälfte ihrer Mitglieder auS im
Bezirk der Handwerkskammer ansässige« Handwerkern be¬
steht und endlich, daß sie im Bezirk der Handwerkskammer
ihre« Sitz hat.

Der Nachweis dieser Voraussetzungen ist von den oben
genannten Vereinigungen durch Vorlegung ihres Statuts
sowie von alphabetisch angelegten Ritglirdervrrzeichuifseu zu
führen, iu welchen diejmigm Mitglieder ke«»tlich zu ma¬
chen sind, die «icht al- Handwerker airzufehe« »ud
die nach dea Bestimmungen des§ 2 der Wahlordnung
einer andere« wahlberechtigte« Vereint-««- z«-
z«zähle« find. Bon den Bereinigungen, die sich aff
»th e-e ObrramtSbezi.ke erstrecken, find die Mitglieder nach
OberamtSbezi ken getrennt aufzuführeu.

Einer besonderen Anmeldung bedarf eS bezüglich der¬
jenigen Bereinigungen nicht, welche schon bei der letzte«
Wahl von der Zentralstelle als wahlberechtigt««er¬
kannt worden st d.

Nagold, 21. Januar 1909.
K. Oberamt. Ritter.

Bekau«t« achnug,
detr. da- Schleife« vo« Bauholz auf de« Straße».

Da in letzter Zeit verschiedene Anzeigen über Be»
schädigung der Straßen dvrch Schleifen vo» Langholz und
Scheiterholz bei nicht vollständig geschloffener Schneebahn
eingelassen find, wird unter Hlnwfis ans§ 303 und 305
drS Strafgs tzeS wieder zur allgemeinen KennruiS gebracht,
daß n«ch§ 3 der Verordnung vom6 Juli 1873(Reg.-Bl.
S . 295) das Schleifen von Bauholz auf eiaer Straße
verboten ist.

Die Schfithfitzeuämter vollen auf Einhaltung der
vorgenannten Vorschrift achten.

Nagold, den 20. Jan. 1909.K. Oberamt Ritter.

« « di- Ort-d-hörd-n fiir di- « rdeiterv-rfichernng,
die 8ezttkskra»kel>psttgeverfitz«»»i sowie die
Bezirk-krankenkrfse» Nazold und Altenstetg.

Unter Hinweis auf den Erlaß deS Vorstands der Ler»
fichernvgSaustalt Württemberg vo« 5. Nav. 1908. Amts¬
blatt deS Vorstands Nr. 8. werden die genannten Behörden
und Kaffen veranlaßt mit Nachdruck dafür zu sorgen, daß die
BeUrag-« arke«abrech»««-e« de- IV.Viertels ahrs
vv» IVV8 dem Vorstand der Versicherungsanstalt Würt¬
temberg spätest-«- di- 1. F-dr. ISVS eiogesaudt werden.

Nagold, 16. Dez. 1908. «. Oberamt:
Mayer . Reg.-Aff.

FoMijche Hleberficht.
U« ihre Lehrlinge der srzialdemokratische«

Agitation z« eu ziehe», habe« die Junuugeu tu Kiel zu
einem nachahmenswerten Mittel gegriffn. Sie haben be¬
schlossen, in den Lehrverträgen mit den Eltern die Verein¬
barung zu treffen, daß die Lehrlinge während ihrer Lehrzeit
au sozialdemokratischen Vereinen, Verbänden und Versamm¬
lungen bei Strafe der Entlassung aus der Lehre nicht teil-
nehmen dürfen.

Gemäß der vom französische« Parlament an¬
genommene» Vorlage betr. die Ernennung von Handels¬
attaches wurde Konsul Ferrand iu Stuttgart zum Handels¬
attache für Deutschland, Belgien, Holland und die Schwell
ernannt.

Nach Meld»«ge« über die Balkaukrifi- bringt
die Türket der griechische« Regierung iu kategorischer Weise
zur Kenntnis, daß es ausgeschlossen sei, daß die Türkei
Kreta gegen Geld aufgebe. Ans Mazedonien wird über
Protestversammlnngen gegen die Auukx'ou Kretas berichtet.—
Die Angelegenheit deS orthodoxen Patriarchats von Jeru¬
salem wird immer verwickelter. Nach einer Dtp sche deS
PatriarchatsvrrweserS hat eine große Anzahl Eingeborener
daS Patriarchat besetzt. Die Pforte hat vier B̂ataillone
nach Jerusalem geschickt. — Ein Vertreter der bulgarischen
R gte ung ist in Parts eingetroffeu, um wegen deS Ab¬
schlusses einer Anleihe zur Befriedigung der von der Türkei
gestellte« Forderungen zu verhandeln. Bulgarien ist bereit,
100 bis 110 Millionen zu diese« Zweck aufzuuehme«. In
Pariserd-plomattscheu Kreisen erachtet»an die Beilegung
der bulgarisch türkischen Differenz für gesichert.

Die türkische Depnttertenkammer hat beschlossen,
dieF age wegen deS Vorgehen» gegen die abgesetz'en, ge¬
flüchteten und verhafteten Würdenträger des alten Regimes
einer Sonderkommtsfion zu überweisen. Vom Abgeordneten
für Bagdad wurde eine Jnterpkllatiou über die Bagdad-
bahn eiagebracht, worin die betreffenden Verträge kritisiert

Abenteuer des SherLock Holmes
vonE »ua» Doyle.

Die verschwundene Vrauk.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Das war einmal ein interessante: F .ll," bemerkte
Holmes, als unser«Gästeu»8verlassen battcn, „man konnte
daran rechtd utlich sehen, wie einfach sich oft die Dinge
aufklärru, die einem ans den ersten Blick ganz rätselhaft
Vorkommen. Wie klar und natürlich eni wickelte sich in der
Erzählung der jungen Frau auS dem andern, und wie ver¬
blüffend kam einem die ganze Angelegenheit vor, wenn mau
siez. B. mit den Augen deS Herrn Leftrade von der Ge¬
heimpolizei ausahN

„So warst dv selbst gar nicht auf einer falschen Fährte?"
„Bon Anbeginn stand mir zweierlei klar vor Augen,

einmal, daß dir Braut der Hochzeit ganz freudig entgegen-
ging nud sodauo, daß sie wenige Miumcn nach der Rück¬
kehr ans der Kirche anderen SiuveS wurde. Offenbar war
demnach im Laufe des Bormittags etwas vorgefallm, das
dies- Wirkung her vorbrachte. Was konnte es sein? Ge¬
sprochen hatte sie außerhalb drS Hauses mit niemand, da
sie ihrem Bräutigam nicht von der Seite gegangen war
Hatte fie aber jemand gesehen, so mußte dies jemand aus
Amerika gewesen sein, denn während ihres kurzen Aufent¬
halts hier zu Lande hatte keiner so viel Einfluß auf fie ge¬
winnen können, daß sein bloßer Anblick eine völlige Sinnes¬
änderung bet ihr bewirkte. Lu stehst, durch Ausschließung
avderweiter Möglichkeiten find wir bereits za der Uebrr-
zeuguug gelaugt, daß fie wohl jemand auS Amerika werde
-esehea haben. Wer konnte wohl dieser Amerikauer sein.

der eine solch; Macht übrr sie bffaß? Vielleicht ein Lieb¬
haber, möglicherweise aber auch ein Gatte. Daß fie ihre
Jugeadjadre in wilden Gegenden und nrtter eigentümlichen
Verhältnissen verlebt hatte, war mir ja bekannt. So weit
war ich bereits gelangt, ehe ich das erste Wort aus Lord
St. SrmsnS Munde vrrnah«. AIS dieser daun von dem
Zuschauer vorn ia der ersten Bank und von der Veränder¬
ung erzählte, dierachherp'ötz'.ich mit der Braut vor sich
ging, wie fie ihr Borqaet vor denF emden hillfallen ließ,
zu dem höchst durchsichtigen Zwecke, sich dabei von dem¬
selben einen Zettel znstecken zu lassen, wie fie sich dann mit
ihrer Vertrauten besprach und dabi die s-h: bezeichnende
Audeutnng van,ins Geh:ge kommet fallen ließ, Wa8 in
dem Goldgräber-Rotwelsch so viel bedeutet, als Besitz von
etwas ergreifen, worauf einem anderen ältere Ansprüche zu¬
stehen— so war die ganze Sachlage völlig klar. Sie mußte
mit einem Manne auf und davongegaugen sein und zwar
entweder mit einem Liebhaber oder mit einem Gatten, wo¬
bei übrigens die größere Wahrscheinlichkeit für letzteres
sprach."

„Aber wie iu aller Welt hast du die beiden aufge-
suudm?"

„DaS wäre frrilich schwierig gewesen, allein Freund
Lestrade hielt Anhaltspunkte hiefür in Händen, von deren
Wert er selbst keine Ahnung hatte. Die Anfangsbuchstaben
waren natürlich von höchster Wichtigkeit, aber noch viel
wertvoller war der NichweiS, daß der Gejuchte im Lauf
der letzten Woche st» ta einem der ersten Gasthöfe London»
seine Rechnung hatte auSstelleu lassen."

„Was brachte dich darauf, daß eS einer der ersten
Sasthöfe sein müsse?"

„Die ausgesucht hohen Preise. Acht Sh'lling für ein
Bett und acht Pmce für ein GlaS Sherry wiesen auf einen

der allertenersten Sasthöfe hin. ES gibt nicht viele hier,
die ihre Preise iu so unvernünftigem Maße schrauben.
Schon ta dem zweiten Gasthof. in der Northumberland-
Avenue ersah ich aus dem Buch, daß ein Herr FrarciS H.
Ronlton aus Amerika erst am Lage vorher auSgezogeu
war, nud bet Durchsicht der auf seinen Namen elugetrageueu
Posten entdeckte ich wörtlich diejenigen, worüber er Rech¬
nung erhalten hatte. Etwaige für ihn eivtreffende Briefe
solttea ihm 236 So.dou Sqrare nachgesaudt werden. So
fuhr ich dahin und hatte das Glück, daS liebende Paar zu
Hiuse zu treffen. Ich erlaubte mir, ihnea einige väterliche
Ratschläge zu erteilen und ihnen klar zu machen, daß fie
iu jeder Beziehung bisser tun würden, sich sowohl der Welt
als insbesondere gegen Lord St. Simon über das Verhält¬
nis, iu dem fie zu etnaader stehen, so deutlich wie irgend
möglich ausznsprecheu. Ich machte ihnen den Vorschlag;
hiermt dem Lord zusammenzutreffev, und wie du gesehen
hast, stad fie darauf etngegaugen."

„Damit haben fie aber nicht viel erreicht," bemerkte ich.
„Sein Verhalten war kein sehr liebenswürdiges."
„Ach, Watson," erwiderte Holmes heiter, „du wärest

auch vielleicht nicht gerade besonders liebenswürdig, wenn
du dich nach all den Mühen und Sorgen des Brautstandes
mit einem Schlage um Gattin«ud Berwözeu betrogen sehe«
müßtest. Ich meine, wir haben allen Grund, Lord St.
Simon recht milde zu beurteilen und unser« Glücksstern zu
danken, daß wir voraussichtlich niemals tu eine ähnliche
Lage geraten werden. Komm, setze dich hteher zum Feuer
und reiche mir »eine Violine, wir haben ja j tzt nur noch
das eine Problem za lösen, wie wir uns diese finsteren Herbst-
abende auf möglichst angenehme Weise vertreiben wollen."

(Fortsetzung folgt.)
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werden und die Fr ^qe gestellt wird , ob trotz des Wider¬
standes Englands der Hafen von Koweit Endpunkt der
Bahn wkrsea solle und ob Rußland auf die Festsetzung der
Bahnlinie einen Drrck auSübe.

Bei der »rue » veuezrl -nrischeu Regieruug wird
Euglaad vorstellig , daß der 30pro » nttge Z rschlagSzoll auf¬
gehoben wird , der auf denjenigen Waren liegt , die von den
britischen Kolonien in Westindien nach Venezuela eingeführt
werden . Insbesondere wird Trinidad von diesem Zoll
betroffen . Der ZnschlagSzoll ist seit de« Jahr 1882 in
Kraft.

In Kaliforuie » betreibt » au von neuem eine
japan -feindlich : Gesetzgebung . DaS Repräsentantenhaus
nah « einen Gesetzentwurf au , der Ausländer « verbietet , in
Kalifornien Grund und Boden zu besitzen. Da auch noch
audere gegen die Japaner gerichtete Gesetzentwürfe in der
Schwebe stad, griff Präsident Roosevelt auf telegraphischem
Weg warnend ein . Er erhielt hierauf vom Gouverneur
von Kalifornien die Zusage , daß die weitere parlamentarische
Erledigung des obigen Gesetzes hiuausgeschsbeu werden soll.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . Jau.

An BuudcSratStische : Kommissare.
Die Rechtsverhältnisse der Landarbeiter und

de- Gesindes.
Aus der Tagesordnung steht die Beratung des An¬

trags der Sszialde « okraten auf reichsgesetzliche Regelung
des BertragSverhältntfseS zwischen den laudw . Arbeitern
und ihren Arbeitgebern sowie d :S Verhältnisses zwischen
d « Gestade und seinem Arbeitgeber.

Abg . Stadlhagen ( S .) begründet bet fast leerem Haufe
den Antrag . Eine Schmach ist eS, daß das ZüchttguugS-
recht für das Gefilde noch besteht . Die älteste Gesinde-
orduuuz datiert vom Jahre 1792 und die jüngste hat immer
u . ch das respeüavle Alter von 50 Jahren . (Hört ! Hört!
b. d. Soz .) Nehmen Sie nufere » Antrag im Interesse der
armen gr- l -gteo Landarbeiter an . (Laute Ohorufe rechts .)

Aog . Kleye (uatl .) : Der Antrag verfolgt lediglich
agitatorische Ziele . ( Sehr richtig .) Die Gefiudeordunng
halte auch ich für reformbedürftig . Aber sie har meines
Wissens noch keinen Arbeiter geschädigt . DaS Streikrecht
für die Arbeiter wäre ein zweischueioigeS Schwert . Sie
würden vielleicht ihre Forderungen durchsetzen, aber dann
wäroe das immer noch vorhandene patriarchalische Verhält¬
nis aufhören , dem die A .beiter doch ihre Ernährung im
Winter verdanke« . Wir « keimen die Zuständigkeit der
RrichSgesetzgeduug an , auch für die Eiabezichuvg der Land-
arbeite ': in die Krankeuverfichnnmg . aber wir halten es nicht
für möglich , das KoalttioaSrecht ohne j -de Beschränkung den
Landarbeitern zu geben . (L :bh . Bei ?, b . d. Natl .)

Abg . Graf MielzyuSki (Pole ) : Wir werde » für den
sozialdemokratischen Antrag stimmen , der nur der Gerechtigkeit
entspricht.

Abg . Stausfer (wirisch . Bg .) : Der Antrag bedeutet
eine direkte Aufreizung zum Kontraktbruch . (Sehr wahr!
rechts .) Diese Materie läßt sich nicht reichsgis tzlich regeln.
Sorgen Sie dafür , das dir Sonne überall zn gleicher Zeit
anfgeht , immer zur bestimmten Stunde uutergeht , daß die
Ernte über das ganze Jahr verteilt werden kann , - dann
werden wir Ihnen auch dazu helfen , daß jeder Tag Sonn¬
tag ist. (Heiterkeit und Beifall rechts .)

Abg . Gothein (frs .ZVgg .) : Ja Preußen allein gibt
es 97 Grstadeoldvungeu . (Hört ! hört ! links ). So kann
eS sicht weiter Lehes. Auf die anständige » Arbeitgeber
kann man die Gesetz« nicht Anrichten , sondern auf die
.PomuffelStöppe " . Geben Sie den Landarbeitern Rechte
nnd Freiheiten , dann werden Sir sie auch auf dem Lands
behalten . Wir stimmen für den Antrag der Sozialdemo¬
kraten . auch deshalb , um de» politischen AuSstand auf dem
Lands tm Osten zu ermöglichen (Lachen rechts ) — damit
der Landarbeiter frei wählen kann . In « einem Wahlkreis
GreisSwald -Grimmen hieß es , wen » Ihr Gothrin wählt,
dann könnt Ihr Euch auch von chm Arbeit geben lassen!
(Hört ! hört ! links ) . Der Redner beantragt Kommission ?-
deratuug.

Nbg . Dr . Hahn (kons ) : Meine Freunde machen mich
soeben daraus aufmerksam , daß ich mich nicht im Wahl¬
kreise deS Abg . Gothein , sondern im deutschen R ichSrage
befiade . (Heiterkeit rechts .) Eine reichSgrsetzliche Regelung
ist unmöglich , denn der Boden ist in Deutschland nicht
überall derselbe . In einem Pinkt bin ich mit Gothein
einverstanden , und das ist erfreulich , denn wir gehören ja
zusammen zu» Block (Heiterkeit ) : daS ist di : Förderung
der inneren Kolonisation . Aber man muß den prakttschrn
Verhältnissen Rechnung tragen . ES ist wohl nicht respekt¬
los gegen dir Krone , wenn ich sage : i -r Kabinen find die
Räm : zn gr : ß und zu wenig wohnlich . Zwischen länd¬
lichen Arbeitgebern and Arbeitern besteht ein patriarchali-
sch s Verhältnis im besten Kinne . (Gelächter links ). Herr
Krrye , das früh re Mitglied deS Bundes der Landwirte
hat « st sehr spät sein echt nationalltbrraleS Herz entdeckt.
Daß er die sozialdemokratischen Forderungen zurzeit nicht
für erfüllbar hält , bewahrt den Nationalliberalen diell ' icht
noch ein paar Mandate , die sie sonst schon verloren hätten.
(Lachen links .) Die Strafen gegen den Koutrakibrnch der
ländlichen Arbeiter nnd Arbeitgeber können garnicht hoch
genug iein . Die rrichSgrietzliche Regelung ist nicht möglich.
Die ländliche Koalitionsfreiheit lehnen die Landwirte rund-
weg ab.

Abg . Dr . Höffel (Rp .) : Die ElendSschfldrrung
StadthagenS war maßlos übertrieben . Die ländlichen Ar¬
beiter wachen von dem KraMonsrecht doch keinen G brauch;
die Koalitionsfreiheit würde zm Koaltlionsunsreiheit und

zum Terrorismus führen , es wäre ein Danaergeschenk für
die Arbeiter.

Abg . Herold (Ztr .) : Die reichsgesetzliche Regelung
der Gestvdeordunug ist eine alte Forderung des Zentrums.
Wir wollen de» ländlichen Arbeitern die volle Koalitions¬
freiheit geben und für den Kovtroktbruch es bei der zivil-
rechtlichen Haftung bewenden lasten . Die reichSgrsetzliche
Regelung der Krankenversicherung ist erwünscht.

Die Beratung wird vertagt.
Donnerstag 1 Uhr : Interpellationen über BereinSrecht

und schwarze Liste . Schluß 6 Uhr.

WSrttrmtergifcher Laudtag.
r . Stuttgart , 20 . Jan . Zweite Ka « « er . (Forts .)

In der nun folgenden Beratung der Flascheuwetnstener,
während deren Verlaus sich di« Bäuks des HaaseS immer
mehr leerten , erklärten sich die Abg . Röder ( D .P ), Betz
(Vp .) , Feuerstein (S .) , Dr . Wolfs (B .K.) , Hauser
(Ztr .) und Keil ( Soz .) gegen diese Steuer . Ministerpräsident
v. Weizsäcker wies darauf hio , daß die württe « bergische
Regierung nnr aus taktischen Gründen nnd zwar erst am
Schluffe der Verhandlungen des BnndeSrats , nachdem er¬
klärt worden war , - ab eine allgemeine Weiostmer nicht
beabsichtigt sei, der Flascheuwetnsteuer zugestimmt habe . Die
Regierung habe geglaubt , angesichts der ernsten Lage vom
Reich und Einzelstaaten damit ihre Pflicht zu tau . Erfreulich
wäre es allerdings , wenn die Bedürfnisse des Reiches durch
Sparsamkeit erheblich vermindert würden . Diese Sparsam¬
keit komme zunächst für die künftig bevorstehenden Mehrbe-
dürfuifse in Betracht . Werde sie hier nicht geübt , dann
gebe er jede Hoffnung auf Sanierung der Reichs - und
StaatSfiuavzen auf . Es werde ihn frrmu , wenn die
Erfindungskraft des Reichstags in Hiust ht ans annehmbare
ertragsfähige Steuern so groß sein werde , daß die Wein -,
GaS - und ElektrizitätSsteuer entbehrt werden könnten.
Könne dies der Fall sein, so werde daS die württembrrgische
Regierung nur mit Freuden begrüße «. Finanzminister v.
Geßler teilt mit , daß der Ertrag der Weinsteuer in
Württemberg auf 200000 geschätzt werde . Von einer
vorzugsweise » B lastnvg Württembergs dnrch diese Steuer,
könne nicht die Rede sein. Gegen eine allgemeine Wein¬
steuer werde die württ . Regierung stets Verwahrung An¬
legen . Ihren Niederschlag fanden die zweitägigen Ver¬
handlungen schli ßl 'ch in der Annahme zweier Anträge
der Abg . Graf und Hauser , in denen die Regierung
ersucht wird in den weiteren Verhandlungen über die
R -ichsfinerzresmm im BuvdeSrat nicht « ehr für die Gas -,
El ktrizitäts - und Weinsteuer einzutreten , sowie in der
Annahme einer Resolution der Volkrpart -i, worin die Kammer
— abweichend von der Auffassung der Regierung — der
Arstät Ausdruck gibt , 1. daß die von der Reich srcgiernng
dem Reichstag vorgeschlagene GaS - und ElkrrizUätLsteuer
eine zu verwerfend ; schwere Beeiuttächriguug der technischen
Entwickelung und eine nicht gerechtfertigt : Belastung des
Mittelstandes und der Gemeinden bedeutet , 2 . daß die
Flaschenweinsttuer eine die wewbantretbrnden Gebenden
drS Reichs und damit auch Württemberg einMlg treff «de
und schon deshalb zn verwerfende Belastung darstellt,
außerdem aber auch noch die Gefahr der Entwick lang zu
einer allgemeinen Reichsweiusteuer in sich trägt , die mit f
den JutMssen Württembergs unverträglich und mit den
Württemberg bet Gründung des Reichs gegebenen Zusagen
Nlivereirbar wäre . Di : Kammer spricht daher die Hoffnung
aaS , daß der Reichstag den geriamtrn Steuern die Zu¬
stimmung verweigern werde . Eia Antrag Keil ( Soz .) ,
in dem dis Zustimmung der Regierung zu diesen Steuer-
gesetzrotwürfm i« Bu desrat bedauert wird , wurde «bgelehnt.
Morgen Bolksschulnovelle (Schulaufsicht ) .

r . Stuttgart , 21 Jan . Die Zweite Kammer hat
in ihrrr heutigen Sitzung zunächst einen Rechenschafts¬
bericht des Ständischen Ausschusses vom 9 . Dezbr.
1908 genehmigt und dazu den Antrag drs Vizepräsidenten
Dr . v , Kiene angenommen , durch den die Finavzkommrsfiou
mit der Prüfung der Frage beauftragt wird , ob und in¬
wieweit die seich:rige Schstdung zwischen allzem . Staats¬
schuld md Eiseubahasch rld betbehalten werden soll nnd Ate
die Tilgung der Abschcetb i agen erfolgen soll . Sodann setzte
daS Hans die durch di : 2 ägigc Rsichssteuerdebatts unter¬
brochene Beratung über die Vslksschulnovelle bei Art.
12 bür . die Schulaufsicht fort . Art . 72 des BolkSschul-
g sctzkS soll nach dem Antrag der Kommission folgender¬
maßen gesoßt werte : : Dir örtliche Aufsicht über die Volks¬
schule aus dem Gebiet der Schulpflege steht dem Ortsschnlrat
zu . Der Artikel regelt dann den Geschästskreis des Oits-
schulrats und rechnet hiezu in Zff . 7 auch die Aufsicht über
daS dienstliche und außerordenrttche Verhalten der Lehrer.
Der letzte A sitz des Artikels lavtet : Durch Beschluß drs
OrtSschulrats muß eines semer Mrtglirder damit beauftragt
werden , Schulbesuche zu macken , ohne daß es befugt wäre,
Anordnungen m irrffen . De Beratung erstreckte sich auch
ans Art . 73 », der dir B stelluug von Schulvorständen
(Rektor « -) für Schulen mit 7 und mehr Klassen , ferner
di ; von Oberlehrern für Schale « von 3 b L 6 Klaffen
betrifft . Auch Art . 76 » wurde von Anfang au in
den Kreis der Erörterung gezogen . Danach wird die ört¬
liche Aufsicht über d r̂ Volksschule im Namen des Oderschul-
*ais onSgcübt bei ein- und zwrik '.üsstaen OrtSschnlen vom
OrtSgeistlichen , bei drei - b -s sechsklasfigeu vom Lehrer , bei
sieben- und mehrklasstges Vem Schulleiter (Rektor ) . Der
Berichterstatter Dr . Hieb er ( D.P .) erstattete rin ausführ¬
liches übersichtlich »? Referat über die Kommisfionsverhand-
langen und empfahl seinerseits insbesondere einen Antrag,
wonach der O ' tSschulrat bei ein- und zweiklasstgeu Schulen
seinen Mitvorfitzeuden (den GiMcher ) damit beauftragen
kann (also nicht muh ), Schulbesuche zu mache», ohne daß

dieser befugt wäre , Anordnungen zu treffen . Der Mit¬
berichterstatter Br . Späth (Z .) trat für die Beibehaltung
der bisherigen geistlichen Ortsschulausficht ein und führte
aus , daS katholische Volk Hab; sich tu s-tner überwiegenden
Mehrheit für diese Aufsicht ausgesprochen , aber auch das
gläubige evangelische Volk würde ihre Abschaffung nicht ver.
stehen. Durch die Annahme des Kommestlasautrags wür-
den die erfreulichen Beziehungen zwischen Staat und Kirche
gelockert werden . Die Abschaffang der geistlichen O -tSschul.
anfstcht sei ein ernster bedeutender Schritt zur Beseitigung
des christlichen und konfessionellen Charakters der Volks¬
schule. Der Rrduer erinnerte dann an da « energische Ein¬
treten des früheren Kultmtnikers v. Weizsäcker für die Er-
haltnug der geistlichen OrtSschulaufstchr und betonte , daß
diese auch im Interesse deS Staates liege , da er doch selbst
eine religiös -sittliche Bildung der Jagend wolle , dir nicht
nur im Religionsunterricht , sondern auch in den übrigen
Unterrichtsfächern erzielt werden müsse.

Der Abg . Rembold  Aaleu (Z .) betonte die Notwen¬
digkeit der örtlichen Schulaujficht , i « Interesse der Eltern
und ihrer Kinder . ES würde unvernünftig sein, die Schule
hermetisch zu verschließen und den Lehrer jeder örtlichen
Aussicht zu euiziehen . Er wisse sich frei von jedem Miß¬
trauen gegen die Lehrer . Auch die VolkSpartei sei in der
Kommission für diese Aussicht et getreten , habe dann aller-
dingS ihren Antrag plötzlich verschwinden lasten . Mau
dürfe sich von den radikalen Elementen unter den Lehrern
nicht za Schritten drängen taffen , die sich nachher vor den
Eltern und Kindern nicht verantworten ließen . Der Red-
ver stellte den Antrag , daß die Mitglieder des Ortsschul-
rats in der Zahl von mindestens 2 jederzeit Zutritt zur
Schule haben sollen , ohne daß sie befugt wären , Anord¬
nungen zn treffen . Durch Beschluß des Ortsjchnlrats muß
außerdem einer von dm Verirrte u der Schulgemeinde da¬
mit beauftragt werde », Schulbesuche zu machen, ohne daß
er befnzt wäre , Anordnungen zu treffen . Nägele (Bpt .)
polemisierte gegen Rembold , de« er Mißtrauen gegen die
L hier Vorwurf , W d empfahl seinen Antrag aus Abschaffung
der außerdienstlichen Beaufsichtigung der Lehrer . Hey¬
mann (S .) wünschte die Beseitigung der örtlicher ! Schul¬
aufsicht . Der Geistl .chr solle in den kleineren Gemeinden
nur daun der Vertreter des Ortsschulrats säa , wenn er
sich dazu eigne und gewählt werde . Morgen Wad die
Beratung fortgesetzt.

Gagss -Zleuigkeiten.
Aüs Stadl UAL LarrL.

Nagold , den 22. Januar 1908.

Ueber ei» »eues Verfahre », Kartoffeln bis in
den Juli anfznbrrvuhre « . ohne daß sie keimen, bringt der
praktische Ratgeber eine Mitteilung : Das Versahreu besteht
im wesentliche » darin , daß die Kartoffeln auf eine Unter¬
lage von Koks geschichtet werben . Dr . Schrller -Braanfchwttg
der die Sache veröff ttltcht , ist der Ansicht, daß die bessere
Durchlüftung durch den K. ks diese Konservierung allein
nicht herdeiführt . Er glaubt vielmehr , daß der Grund in
einer , wenn auch sehr längs «mm Oxidation des Koks zu
finden ist. Koks ist stets etwas schwefelhaltig , und es
ist durchaus möglich und augüugig , daß die geringen
Spuren von Kahlen - und Schwefelexyd , welche bet der
Oxydation entstehen , sich der Last detrmschen m d dmch die
Kartoffeln hiudurchstretchen , autreichm , bas Wiedererwachen
der LebcrÄätzkett bedeuten !» zurück zahaltea . Die genaue
Beschreibung des Verfahrens erhält jeder unsere : Leser
auf Wnosch vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers
m Frankfurt a . O . umsonst nnd portofrei zugesaudt.

—t. Ebhrmfe « , 21. Jan. Mit dem Ban der Nrch-
barschLsisßtaßL von hier nach Mudersbach wurde anfangs
des Monat » LeLvoner . Die ganze Strecke , iubeKvff n de-
aus Mudersbach « Markung grlegeum TellS bcträj,t 2,8 Km.
Dieselbe geht dis zur Orrsstraßc dis vbrru Dorfs und w .rd
weiter ürtgesktzt durch daS südlich sich abdacheude Kttäude
b s zur Staalsst aße mit Rücksicht auf das erforderliche
StriguueSvrtMuiZ . Der Voranschlag der Kosten deS
Straßenbaus beziffert sich mit Inbegriff des MnderLLscher
Teils auf rund 60000 Bei der Beratkordieruug wur¬
den 20 '/ » Abschlag des Voranschlags geboten und de»
Unternehmern von den bürg rlicheu Kollegien auch Zug-sagt.
Die gegenwärtig gedrückte Geschäftslage dürste auch ar d .-re
Korporationen veranlassen , notweudtge Bauurrternehwrrr g »
zum allgemeinen Wohl auSsühreu zu lasse» i« Jnur <sse
rer Gemeinden wir der Unternehmer und Arbeiter.

r . « otte » b » rg , 21 . Jan . Wie wir hören , ist eine
gegen den hiesigen Stadtschnltheißen wegen angeblichen
Unregelmäßigkeiten im Poltzeiwesen emgeleitele Untersuchung,
tu de - viele Zeugen vernoulAeu worden find , wieder nieder¬
geschlagen worden.

r . Rottesburg , 21 . Jan . Im hiesigen Spital ist
der Spitalite Christian Htller in der Trankeuhett die Treppe
hernrttergcstürzt und an oem erlittcnru Schädrldruch gesto ben.

Calw , 21. fiaa. Der G-meindeverband El krrizitätS.
werk für dm Bezirk Calw hat von Ehr . Kirchh -rr , Gäg-
werk und Holz Handlung in Station Teinach , sein Wohnhaus
mit Scheu :: - mtt - Stallung sowie 16 Ar Wiesen um
28000 erworben.

r . Stuttgart , 20 . Ja « . Heute abend zwischen 9 und
10 Uhr brachte der Hausmeister der Württ . Metallwaren¬
fabrik in dem Hause der Köuigsstraße einen Fuß in den
Aufzug , wodurch ihm dieser anschüaevd adgrdrückt wurde.
Der Verletzte wurde mit dem Sartttätstvaxkn tuv Katha-
r !n?rh ?sp'.tal verdraht.



r. Baliuge », 20. I n Ja Laufen au der Eyach
feierte di-f r Tag' der Händler Ludwig Schlegel mit
seiner Ehrfrau Barbaa , geb. Litzer, in geistiger und
körperlicher Frische und Rüstigkeit die goldene Hochzeit.
Pfarrer Schauff'er erinnerte bei seiner Festrede daran, daß
daS Jubelpaar bei drr Waflerkatastrrphe von 1895 mit
einigen anwesenden Kindern ia großer Lebensgefahr schwebte.
Der König überreichte damals bei seinem Btsuch dem jetzigen
Jubelpaare 100 und ließ ihm nunmehr mit der Mbrr-
reichuug einer Prachtlibel seine Glückwünsche sussprecheu.

r. Mühlacker , 21. Jan . Der 23jLhr. Kaufmann
Sticher von hrer, der Sohn des Zugführers Sticher, wurde
heute nacht auf der Bahnstrecke Illingen-Mühlacker bet
Posten 50 überfahren»ad tot anfg-fandeu, es ist noch nicht
f-Kgcstellt, ob Selbstmord oder UaglückLfall vsrltegt. Der
Lote wurde heute nacht zwei Uhr mit einem Gepäckwagen
hierher gebracht.

Schorudorf , 21. Jan . Ein 17. jähr. Bäckerlehrling
in Stctmnberg kaufte sich von einem gleichaltrigen Bekann¬
ten einen Revolver und verbarg ihn in seiner Tasche. Im
Häuft seines Pfl gevaters entlud sich die Waffe uud die
Kugel drang durch Leber»ad Lauge. Der Tod alsbald ein.

r. Ul« , 21. Ja «. Dem Hauptmanu von Köpenick
muß es tn Stuttgart nicht sonderlich gefallen haben. Er
kam gestern abend von dort hier au uud fuhr nach'/»stüudigrm
Aufenthalt nach FrtedrtchShase« weiter.

GerichtSsaaL.
Tüdiuge «, 21. Ja .̂ Schwurgericht. Strafsache

gegen Jakob Stoll , verheirat-ter Schmied von Altburg
wegen Brandstiftung. Dem seit 16. Okt. verhafteten An¬
geklagten waren4 Fälle von Brandstiftungen, die in Alt-
Lurg vorksmeu und teilweise bis zum Jahre 1906 zurück-
liegev, zur Last gelegt. Mehrere Gebäude wurde« vollstän¬
dig «iig' äschert; der Gesamtschadeu beläuft sich aus mehr
als 12000 Bei dem Brande der Schmer des Ohsen¬
wirts Kober ist während der LöscharZeiteu eine Wand etn-
gestürzt, wodurch der FeuerNchrkommandant Keck schwer ver¬
unglückte. In allm Fälle» zi-h tder Angeklagte feine Täter¬
schaft in Abrede. Für die Verhandlung find mehrere Tage
in Aussicht genommen, w-shalb ein Ersatzgeschwsreuer bet-
gezogw wurde. Eine große Anzahl Zmgm werden gegen
den Angeklagten aufgeboten, wovon gestern 23 vernommen
worden find. Der Angeklagteh t̂ sich mehrfach in Wider¬
sprüche verwickelt.

Deutsches Reich.
Karl - ruh «, 20. Jan . Beim hentiflen Hofball, dem

erste» seit Jahren, wurde der ObcrscklLßhaaptmann von
Lffeusaridt-Be ckholz vom Schlag getrrffen und war sofort
tül. Der Ball wurde kurz nach Berta.« sofort ar-fzchob n.

Mord uud Selbstmord. Der 18jährige rassische
Student Michalsky hm m der Nacht auf Donnerstag' die

Ehefrau des Lokomotivheizers Vogel in Karlsruhe und
dann sich selbst erschossen. MichalSly stand zu der 28
Jahre «ltru Frau tu eisern intimen Verhältnis, das die
Frau lösen wollte. Am Mittwoch abend stattet: das Ehe¬
paar Vogel einem befreundeten Briefträger, bi dem MHalSky
wohnte, eiueu Besuch ab. Der Student wachte der Frau
Bsrwürfe uud verübte dann die Tat.

Chur , 21. Jan . Die Beruinababu erht:lt die Krn-
zesston zur Fortsetzung der Bahn vou Tirana nach Eöolo
zur Verbindung mit Brescia.

Salzburg , 20. Jan . Ja Waidring(in Tirol) wur¬
den gestern vorm'ttag 3 Bauern und 2 Holzknechte von
einer Lawine verschüttet. — Bau den Verschütteten wurden
3 Tote geborgen. Es besteht krtue Heff mirg, daß die beiden
andere» noch lebeud gefunden wnden.

Innsbruck , 21. Jan . Das g oße Lawiueuuuglück
bet Waidring ereignete sich im Wildlaßial. Verunglückt
find die Bauern Josrf Millinger, Andra; B aadtuer,
Sebastian Berguer sant Sohn und der KnechtS 'efon
Schweiger. Dir 5 P rsoneu waren mit Holzarbeiter! be¬
schäftigt; fie wurden über eiae 300 Meter hohe Felswand
geschleudert. Bisher wurdenM llinger, Berger und sein
Sohn als gräßlich verstümmelte Leichen gefunden.

Chicago . 20. Jan . Heute vormsttag brach auf den
im Bau begriffenen Wasserwerken, die auverrhalb Meile»
von der Stadt entfernti« Michigau-Sre liegen, Feuer
auS; 26 verletzte Arbeiter wurden via einem Schleppdamfer
ausgenommen. Bisher sind 20 Leichen geborgen worden.
Der»nter der Sohle des Sees befindliche Tunnelbau wurde
durch eine infolge des Brandes erfolgte Spreng puloer-
tzxplostsn schwer beschädigt.

Da» ErdbeSr» 1» Süditatte «.
Für die Provinzen Reggio di Calabria und Messina

ist eia Dekret erlassen worden, das die Zahlungstermine
bei Lebens- und Unfallversichernngsgesellschaften hinausschtebt.
Der Ted einesV-rst Herten soll auch hinsichtlich der Zah¬
lungsverpflichtung der Gesellschaften nach den summarischen
Bestimmungen des Gesetzt vom 12. Januar für erwiesen
gelten. Eine Vorzeigung der Po icr soll nicht erforderlich
sein, wenn das Bestehen drr Versicherung durch gesetzliche
Beweismittelb w-eseu werden kann.

Ä«s« Srtt,o T »b.'sf M«
Micha«! Tteeb, Maurer, 40 I ., Si » m«rSf,w ; Car! Hofmeister,

Metzgrrmeistrr, 84 I , Rottrnburg; Christian Hiller, Rotten bürg
Alle» denen, weiche ais Verdauungsstörungen uns deren Folgen

wie Magenschmerzen, Magenkatarrh, Mazrakramps, Kopfweh, He z-
klopfen, Blutarmut etc. le-den, teilt He r Jos . Herre Strick reides.
in Neusra B S (Hohenz.) gerne und unentgeltlich (lediglich geg.
Retommarke für Antwort) mit, wi« er von seinem ähnlichen Leiden
ohne Heilmittel befreit wurde.

Landwirtschaft, «ich Berkehr.
Nago d, Sl . Im . Liegrufchastsverkanf . Da» Anwesen

der Frau Hettler. Witwe in d r tzmlrrea Gaste wurde vw de»
Preis von locoo an Gerlchttvollzteher Hauser von Ebhausen
verkauft.

-r. Berneck, 21. Jan . Bet einem gestern vom freih. Rentamt«
abzehaltenen Holzverkauf wurden folge de Durchschnittserlöse erzielt
für 1 Rm.: Nagel (l—3 w lang und IS- 40 ow stark- fichtene und
tmnene 8 63 -L. foichene 7 ^ 60 fichtene und tannen,
Prügel (Papterholz) 7 ^ LO Nabelhoizschriter 10 ^ 40 ^ und
N-delholzanbruch6 ^ 44 1 RsiS.os, geschäht zu 140 Welle»,
galt im Durchschnitt0 ^ 41

Cannstatt , 18. Jan . Bet der Versteigerung de, Häute und
Kalbfell- wurden folgen'-e Prei'e erzielt: für Ochsmhäute über 90
Pfd. K4 «nter SO Pfd. SS'/, für Ttierhäute über SO Vfd.
SO sz, von 61 - 7» Pfd. 40 u ter 60 Pfd. SO für Rindshäut»
über 80 Pfd. VS'/, von 60 - 70 Pfd VS unter 60 Pfd. S6»/,
bis S7 für Kuhhäute über 70 Pfd. St /̂, unter 70 Pfd. V3'/,
für Farr-nhäute über 80 Pfd. 42'/, von 60- 70 Pfd. 44 ŝ, unter
60 Pfd. 46 je pro '/, Kilo; für Kalbfelle unter 6 Pfd. 6 ^
SS -4, von 6- 7 Pfd. 7 ^ 6S von 7- 8 Pfd. 8 ^ 70 von
8- 0 Pfd. 10 ^ 40 von 0—10 Pfo. 11 ^ 38 Über 10 Pfd.
11 80 per Stück. Die Na chfrage war gut._

Erk äruug
in betreff des Nagold -Jnselchens oberhalb der

Rauser ' scheu Mühle.
In de« betriffenden„Eingesandt" in Nr. 12 de-

„Gesellschafters" wurde nach unserer Auficht das Rasterm
d' s schöllen Laubholzgesträuchs auf dieser kleinen Jusel
unter dem dortigen Flnßwehr cl < da? Gegenteil einer
Stadtverschönermrg mit Recht auch öffentlich gerügt. Nach
inzwischen bei amtliche: Melle etsgezsgrurr Erkundigung
beruht nun aber diese GesträucherftferuMg auf c-mr An¬
ordnung der „staatlichen Wasserschau", bzw. avf drr
Befürchtung der höheren Wafferbaubchörde, daß diese Insel
in ihrem bisherig« Zustand bei starkem Hochwasser oder
Eisgang Verheerungen am Flußufer rc. im Gefolge habm
könnte, weshalb auch nicht bloß das bisherige Gesträuch,
sovdru diese von einemN itmsreund sogar als eine Laad-
schaftsidylle photographisch ausg uockmene und gemalte, jetzt
aber in einen kahlen Erdhaufen umgewandefts Insel seihst
durchA graben bis a s die Höhe des Wasserspiegels ent¬
fernt werdm soll: Ob eine Ufe- rc. Verheerung als Filze
des Fortbestands dieser bisher so schön bewachsenenJ .sel
zu befürchten wäre, entzieht sich der B urtciluug seiieuS
eines Laien in Wossecbcmsachru. Jmmeihn aber wird drr
Unterzeichnete VrreftsauZschuß diese Sach' im Auge behalten,
und darf wohl vorausfrtzm, daß das Eiuebuen des häßlichen
Erdhaufens in tunlicher Bälde erfolgen werde, La sonst
drr Anblick einer solchen Insel  im kommenden Sommer
auch noch de« Spott unsrer Luftkurgäste über die Leistungen
b ziehungSweise über eine Unterlassungssünde unseres
Vereins heraussorder« müßte.
Der Ausschuß des „LokaL-Verschönerungs-Verein?" Nagold.

-rnck und Verl«« dru G. W. Zatjkr 'fche» BuÄdsnckc. .
Zaiser, Nagold — Kü, die Sledaktie» verau-worMch: K. Panr.

Gemeinde Schöubronu.

Fanghoh-Verkaus.
Am Dienstag , den 2«. Januar ISSN

nachmittags1 Uhr
auf dem RothauS hier aus den Gemeiudewalduugen im Submisfiousweg

I. üs Jorchm im WH.
62 Sruck mit II. Kl. 4,17 Fstm.,

_

II.kn Dichten«. Hannen im MWI. Wk.
140 Mück mit II. Kl. 15 79 Fstm., III . Kl. 30,43 Fstm., IV. Kl
24,44 Fstm, V. Kl. 22.57 Fstm.

Die Angebote find in Prozente» drr Wtldberger Rcvierpreise auf
jedes Los gesondert, vtt schlossen bei dem SSulth.-Amt LiS zum BerkausS-
lage einzareicheu. GemeinderStlichrGenehmigung bleibt fich Vorbehalten.
_ _ GkmeiuLerat.

GttKSLLUAeu Oberümts Horb.
Langholz-Verkauf.

Die Gemeinde verkauft im W ge schriftlichen Aufgebots, a«S
Waldt-il Neunen Han und Ebrrstall:
215,30 Istm. Langholz

Eine
Nagold.

Wohnung
mit2—3ZiWmern sucht bis1.April
z« « irte«

Frau Emma Schnabel.

I. V. Kl., meistens Ro.tanllLN.
-- - Berkaufsbedingvngen liegen beim
Schultheiß'namt zur Einficht auf. Der- ^
fchloffme Angebote in Prozenten des Revierpreifes ausgedn ckt, wollen

am Dom^ rStaa. 28 Aaunar 1SSS,
vormittags v Uhr

beim Schulthkiß-namt ringereicht werden, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote und der B schluß über den Zuschlag erfolgt.
Am gleichen Tage von vorm. 1» Uhr ««
kommen im Waldteil Hêrenwald

»S7 Stück Langholz I.—V. Kl.
mit 159 Fstm., stückweise, ebenfalls zum Verkauf.

Das Holz wird auf Verlavgen vom Waldmeister vorgezeigt. Aus¬
züge wollen recht; itig bei demselben bestellt werde».
Den 21. Januar 1909. Jnr Auftrag d . s Demeiuderats:

Schultheiß Klink.

Verlag «ler öuchhanälirng äes brziehimgs-
Vereins in Qeukirchen, Ureis Moers.

Der cstrisNiciie kauskreund
(veukirchener Hbrewkalencker)

kür 1909.

DM
MiZ-

«MS

mit bibl.Betrachtungenau!den Vorder- und
kurzen Srziihlungen. Gedichten rc. auf den
Rückseiten der Tagesbliiltchcn in schönem
grobem Druck<l Expl.—75 Pf., IS Expl.
—s Mark) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung derselben herzlich gebeten.
Man L-bt«g«n»u »olriret uncksinm»

Zu beziehe«

durch die
tz.V. Hkker'rcde ZucstkNs.

und Gichtlbidenden tkilk ich
g-rue unentgeltlich brieflich mit,
wie ich von meinem qmlvolleu
hartnäckigen Leiden vollständig
geheilt wmde.

Kusfülstenstr. 40 n.

Grmrindr Unttrjrttivge« OAHemnberg.
Verkauf vorr

WmMkk«,Mch>>Wm«>i
sowie von Laubholzstangen

und Nadelholz
am Mittwoch, de« ÄV. Januar.

Es kommen im Distrikt Kurze Mark und Kebrhau zum Aufstreich:
I. einzel« :

1) Eiche« : ca. 15 Stück Küfer- und
SLreinerholz, wovon nur 3 mit über
1 Fstm.  allc übrigen Eich:» find Bcm-
und Wrgnerho'.z mit nnirr  1 Fstm.

2) Birke» : 15 schwächere Stamme.
3) In kleinenL-sm: 120 Stück eichene vnd 106 bkkene stm ks

Wa, «erfta«geu uud 50 Nadrlholzstauqen 13 und mehrM?te: lano.
4) Nadelholz und zwar: a) Langholz III. Kl. 3 Stück, Langholz

IV. und V. Kl. 21 Mück, b) Sä (;tzilz2 Stück.
II. « rs -i« Los 23 Nadelholzstämmr, Langholz IV t'xd V. Kl.

Zusammenkunft:
1. zum Borzei - eu drr StäUm--u d ?kade!holBa-̂gcu ind-r Kurzen
Mar! tormittags LI '/« Uhr bnu- Rti.hauS il7<Ort, um IS Uhr
an dem vordern Eckd-r Kurzen Mark, . uf d mOcswelSrüLNir Steig;
2. zum Verkauf aller Stämme u d Si n̂g n nachm. 1 Uhr
im Laulholz Wald KH:Sav vor « -! am »«t- j k^ - 7-F-">-".'Trouf.

Ladu-LtoUsr
von

Täglich zu spreche«. Sonntags bis 1 Uhr.

Eiseudahufrachtdriefe,
Fracht- und Eilgut , sind vorrätig bei G. W. Zaiser.



llsukolisi - 5Iot1sn-Vg>'gin.
Am IreiLag, den 22. d. Mts. aöendsV-8 Ahr

findet tm Saale des Beretnshanses (Cilwerstraße ) e'n öff-lllltcher

Vortrag
durch Herru Kapitäulrutaant d. R . v . Voltvel » » aus Catteuste dt

vnboudeu mit
Vorführungen von Lichtbildern stall.

Hierzu ist Jedermann freundlich^ einqeladeu.
— Eintritt frei ! —

Schulpflichtige Kinder können nicht zngelass-u werden.
Ortsgruppe Nagold:

Schaible.

Oer

-isilksdrer-
Vereist

K
L
K

Nagold.
Samstag und Sonntag

' de« 83. un', 24 . d. M.

MktzelstUVVk.I

wozu höfl chst cinladet
Chr . Moser

z . gr Banm.

Nagold.
Am Samstag , de « 83

« . Sonntag , d 84 . Ja « .

slsgolck

hält am ^
bsnntsg » ärn 24. Zsn. sbenSr vone Ukr sd 8

i« Saale der „ Lchwaue " eine

Abendunterhaltung
mit Tanz -

unter Mitwirkung der Stadtkapelle,
wozu die passiven uud akrtveu M .tglieder mit ihren w. Auge-

Z hörigen sowie Freunde uud Gönner des Vereins frenndltchst
— eiugrladcu werden. M

Der Ausschuß. ^

Ans deu

Jahrmarkt i» Nagold d. 25. Jan.
drtvge ich

4—6 Stck. schöne rittfähige

Metzel ^ uvve.

«nd

wozu höflichst einladet

Kermann Areitting,
GastH . z. fchwarzen Adler.

Nagold.
Dienstag, Donnerstag

und Samstag
je vormittag - 4V Uhr

! HMkickst
Karl Dirigier , Bäcker,

Rne Straße.

I . « « d n . Klasse . Gemeinde « n »d Farreuhalter stad zum
Sauf freundlich st cingeladm.

Wölfle von Echterdiugen.

r vr

Pr«
190V kidcusts

lMiMMrt'rrkMNsfiME,

Lei äer
Krnnckkntnati -opv « in l >» n » uenel »ti »zx«ir

baden sied die
8Lm» 111 eI »ei » V ln » I «̂ »»v »7  gsstauSvusu"

V »1srt » x8ol »r » i»lr«
- xLL »»m« i »ä v « wLt »rt —

Vvrtr eter:

L »»x «»» 4 »vk»r « , Laukmruw
Is » x « l L.

Gündringe » .
Nächste« So « r tag , 84 . Jan.

große

Kunde¬
börse

bei Restaurateur WoMnger.
Auch hat der Obige ca.

18 Zt !. Stroh
u.lOZtr.Wiesenheu
zu verkaufen.

Nagold.

Wäscheschabkonm
in allen Schriftarten,

Monogramme,
Mhschatullen,
Wäßsteine,
Wäh schrauben,
Stickrahmen,
Scheren

empfiehlt

Hermann Nnoclel

Hsiterback.

^irtlekskts Lpökknung
I und LinpkLklung . K
—> ^ , ,
— Einem werte« Publikum von hier und auswä ts mache'- -

ich die ergebene Mitteilung daß ich meine mnerbrmte —

Virtrciisst r. VMorn
NH» 8 o »»i»1»A , Ä » 84 . k̂n»»»»»»7z

bsi MU5iI(L!i8Lksp Unlst 'kLllung

» mit Nstrsisapps »
xntoii » n » 4

rovllei » HVet» ««»», 8» vr !«
xntoi - Lnobs orölllavm vsrckv.

Indem ich aufmerksame B -dtmimg
zistchere, bitte ich um recht zahlreichen
Besuch und zeichne

Hochachtungsvoll

Ottn »« r « Ni » HV » I6H »« vi ».
Nagold.

Bringe am kommende«
Freitsg und Samstag

eiuen Tcauspott extra  starke

Hannoveraner
Läuferschweine

ia meine« Stallungen zum Brrkruf, wozu Liebhaber eiuladet

Ol », -. Lt »« nl « , Schweinehändler.

Istgestiekrzcdvler« " ^ « 1
OS»_ , O M ,_ . , , IrkäStirck rubveniionierie ködere ieck. Lekrsnriali

kür Sitz kiebitzte ^ rvbitvbtur , Loeb - und Viefbau
Zlitsvbinenbna , Nektroteobnilc und Nüttenbiiilde

fraxesmm kosdvnlos ckired ck»88«ki-Mi-i»t,
ksri . n «I«8 tsintv,8 «ll>p8̂ p8: I«.

K

Die Virekiion. 8

fsrderei cdemkcde
lieinigungunrtrlt

Au § o Lllttxsreit , 3tutt § Lrt.
A «» ah « eftelle « nd Farb-

»nster in Nagold bei
Oottlieb Groß manu , Ww.

Mützengeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig a?lir>s?rt.

Stroh.
Unterzeichneter liefert franko

Nagold schönes, langes Korn - «nd
Haber -Schanbstroh um deu Preis
von 2, « 0  Mt.

F-. Florutzd. Adler,
Koruwestheir » .

Aormulare für
Ml - Nil WWW

zu haben bei G . W . Zaiser.

li. lLÜfitiger llirotienbau-
6kll>-l.o11erie
2IsI>ungg5 >rsntIsriI8 .fsbrus,ISVg.
118 S K«ISxo?dMS »düs Lblur rMdsr mit

NLuxtxsviliii « A »r tc:

ISKKS
sooo
2008

ir>Z? -- 2880

8 ^
SS

s-«

soo —

wo L10---
SSV L

S
«-

I ? r«is ä. » Qo»«s L 1 131,o « II I
I ? orto u. Li »», r» ^ »itr » «mxS»INtI

LdorNsrd ket« r, 8to11xi»r1 s

a

s
8

Witdderg.
Johannes Dengler

verkauft Samstag de » SS ds.
nachm . S Uhr im Hirsch

( ine junge Schaff
kuh mit Milch, snd<
eine junge Wmstluh ), sowie eine

schöne trächtige

8oekvll erscliien eine billixe

IitzbM8rtziekM
Nsns FeköpknnAön ässXnnstlsrs
i »ori ^ inulAöri'onsrsVisävr ^nbs.
Llit 6islsitvort von blläns.
15 ölnit in Llnxxe Llir. S .—.
8drliwssbst - SsxsxLuvx - Vor
dem Tempel der ^ rs,u-
Mar — Müek — 2a den Aelwoben
_ Vorm L »rrsa der Oewöbnlleb-

— 6t»uksItrLUm — Ollreb dis
8 -mkervstt — vis evixs Lraut —

Srimdoxksr — 8oLüeuvLudrer.
VorrLtix in der

Hl. HV L »lS «»''86 ll6U
LaobbLndlnnx tisxold.

Mitteilu «ge» de»Stauder «mts
der Stadt Raqold:

Aufgebote: « arl Albert« chold «r, « auf»
mann in Blaubeineu «. Lydia Mayr»
in Nagold.

Erscheint täglich,
mit Ausnahme de

Sonn - und Festtag

Preis vierteljährli,
hier 1.10 mit Trä,
lohn 1.20 ^ ,tmByi

und 10 Lm-Berteh
1.2S im übrig,
Württemberg 1.35
RonatSabounemeu

»ach BerhältntS

18

e

betreffend die
der

Nach 8 14
Grwerbelreisende «
Nicht regelmäßig v
arbeitrr beschäftig«
freiwillig in die I «!
fie das 4 « . Lebe
Auch köuuru dtrse
Berechtigung zur S
die Stlbstverfichern

Von dieser har
Kleingewerbetr«
fchafcliche Unt,
Eelvstvusrchttunß
sana Geb -auch gm
Veficherünz gcgen
llvsähttzkeu und Le
aus der Vcrfichcrr
gesichert find.

Die Versichert
tragSmarkeu in Q
von dm Oitsbehö
stellt werden. Di«
klbffm verschieden

Lohr

D 'e Wahl der Lo
V ?7s5ncnf-rj . Die
stad die Jnvi -Ud
der Erlüvgung em
weis der riugelre
einer Wartezeit v
der Erlavgrmk ein
legMg des 70 L
zeit von 1200 Ws

ES ist davon «
trag ert .ichtel vi
»rhalten, wenn wo
Q ittuugSkorte v
mmbesteuS 40 Wo

Der Jahres
sich bei Belwtudu,

der I . L

uvd wird höher, j
Der Jahres

in d

Als werttre L
freiem Ermessen b
etuleUen, wen« eir
ivfolge der K,an !I
welche rillen Auspr

Ein Vergleich
ficheruug mit den L
die Vorteile der fi
eS deu zur Srlbsti
legen, von dieser 8
z« mach v.

Die Ortsbeh
erhalten deu Suflr
regevd zn wirk v;
Letetligteu wettere
gehe«.

Nagold , den !

Erlaß ai
betr. dir Ferttgul

z«>
Durch Erloß

-raudverficheruugSo
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